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IDie Bonıifatius-Lateratur VO 1993 1950

Von Joseph (zottschalk., Fulda

Wenn gerade che Zeit nach 1922 ZULI} Ausgangspunkt uUunserer Zusammen-
stellung gemacht wırd, 5() deshalb, weıl damals dıe Bonifa ziusforschung. des
NEUEI) Jahrhunderts Cn WISSEH Abschluf gefunden hatte. 1022 erschıen dıe
/ Auflage Band der Kirchengeschichte Deutschlands ON Albert
B wufßte Bonıfazıuz anzıchend ZU scnıldern, da 21111111 wıeder mı1ıt
Freude und (Gewinn Z dıesem Standardwerk greiıfen wıird. Auch Hans V O

hu b ert hatte sScCınNnem umfangreıichen Werk Geschichte der ehristlichen
Kirche Ln Frühmuittelalter(TO27)) em hl. Bonıfatius ıe gebührende W ürdı-
Zung nıcht versagt und M  358l Lebensbild: 111 SPE11106 hıstorıschenSkizzen, die unier

Titel Große ehrıstliche Persönlichkeiten (5O0B1 erschıenen sınd, aufgenom-
INeN. Auf katholıscher Seıte erschıen 1022 beı Herder als zuverlässıge, er-
siıchtliche, nd für weıte Kreise berechnete Zusammenfassung der hisherig_;\qnFors\(;hunfgserygebpisse‚ die Bonifatiusbi-dgi‘@hie VOIN Johann Joseph Lau 1e
einschränkende Besprechung V Franz 111 P 111 den Hıstorisch-politi-
schen Blättern ür das kath Deutschland 171 1923) h25— 430 halte
ıch für /AUl weıtgehend. Irotz dıeser genannten Lebensabhrısse behalten em1ge
grundlegende Arbeıten der beıden ersten Jahrzehnte ihren dauernden ert.
Wilhelm L 1 S I1 besorgte cıe Herausgabe der Vıtae Sanctı Bonifati 111 der

eihe:Scriptores PeXUÜlT. (zermanıcarum 111 scholarum 19095) 111 orbıld-
lıcher Weise. Diese Lebensbeschreibungen des hl Bonıfatius ON ıllıbald
hıs (J)tloh übers Michael Fang] 111 der Sammlung: (zeschichtsschreıiber
der eutschen - Vorzeit, samtausgabe, d 13 (D vollständıge LE  e bear-
beıtete Auflage 1920Er edierte Saneti Bonifatii el Lullı epistolae als
der ‚„‚Epıstolae. selectae scholar In Monumentis Germanıae hısto-
AL 19716) undhat S16 elbst vorher i11 swahl verd cht 18904 Geschichts-
schreıber der deutschen Vorzeılt, (TO12) ehar die Gründe sSe1INer Ein-
ordnung der Briefe gab T ausführlic‚fi Rechenschaft ı111 Arbeiten Boni-
fatiusfragen (1919 hI Seıten. Sonderabdruck aus den Abhandlun gbn der
Preußischen Akademıe der Wiıssenschaften, Jahrgang LOIG, Phılosophisch-histo-
rısche Klasse Nr. b Studien ZU. Neuausgabe der Bonifatiusbriefe. In Neues
Archıv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde, 40 (1916)

0930=— 790 und Bd 41 (1919) VALÄFOT: Auch Heinrich Boehmer
Zur Geschichte des Bonifatius. In Zaitschrift für hessıische (zeschichte nd
Landeskunde, DO, NE /10 1907); V e E darf nıcht übersehen werden.
Von en älteren Bıograpl11eIl WITL dıe VOL Gustav ch n u er Reihe
Weltgeschichte 111 Charakterbildern 16 (1909) StEeis iıhren Wert behalten,
weıl S1e al3 die Bedeutung A128es Angelsachsen auft dem Hiniergrund der
damalıgen Kulturgeschichte sıchtbar werden lLieß un dem Menschen Bonıifatıus
Beachtung schenkte; S16 enthält zudem dıe größte Zahl VO: Abbildungen.

Nach diesen Quelleneditionen und -ü_bqrsetzunqgen SOW1e mehrfacher, aUuS-
zeiıchneter bıographischer Bearbeitung WIT: mancher fragen: Was konnte dıegez  Folvezeıt eigentlich och schaffen? War nıchtalles wesentliche geklärt? So

WI1IL 1113A11 erstaunt SC1LIL über die Hülle on Aufsätzen un Büchern, dıe em



238 Literarısche Umschau

Leben des 5l onıfatıus 111 den Jahren 1929 / gewıdmet wurden S1e 1
zunächst bıbliographisch verzeichnet: Weggelassen sınd Arlıkel 111 Zeitschriften
un Kalendern, qMhe ‚AB zusammenfassender, volkstümlıcher Art sınd. Bal den
Bıographien ıst. der Rahmen weıter gezogen.

L,B rOographien a In Buchform
ose h A > Die Einführung des Christentums Deutschland Der
hI Bonifatius Schönimghs >Sammlung kırchengeschichtlicher Quellen nd
Darstellungen Heft (Paderborn 1926), 3978
(zustav Schnürer bonıfalius. Kelıg1öse Quellenschriften, Heft (Düs-
seldorf 192 39 S0
ONL1 Redagne Der hl Bonıfatius Die Kırche 111 iıhren Heıligen,
Heft (Saarbrücken LO2.59
Wılhelm Franzmathes Bonifatius un Botschaft unse  KL
LZeiıt (Steyl 1027 AS 80
tto WES SO ynfrid-Bonıfatius, Eın Charakterbild ach e11N1e11 Brıe-
ten gezeichnet (Gütersloh. 929);, 194 SJ
Ludwıig ‚Wn er SW Bonifatius SELNE chrislliche nd deutsche
Mission Der Christ 111 der Zeıt Haefi O (Paderborn L9 39 X&U
Johannes WL LCH Der Bonıfatius (Kevelaer 109939), 15 120
Hwn P e 11 er Bonifatius Seın Leben nd Wirken (München 1956
L S0
Anton Anwander Der hl Bonifatius Apostel der Deutschen Lebens-
schule der (xottes£freunde, eft DA (Meıtingen 1996) AS SO

Oniıngs bonıfatius (Nymwegen 1098), 65 S0
1 5 HOcCGUaTL, Samıt Boniface. In La Vıe spiırıtuelle 72 Gnr > 4A8

b In Sammelwerken:
Heiliges Reich Die deutschen ITeıliıgen Ln Geschichte, Legende, Liturgte
nd Kunst,; herausgegeben der Abteı h [)ıe deut-
schen Apostel /und Blutzeugen Christi, Ol (QAIT. 111 un O:g 156
(Paderborn 10937 g0-—120:

13 Jgnaz Kiu&:: Kämpfer und Sieger. Lebenshilder heroıscher Vilenschen
(Paderborn 1924), 165—9256: Bonıfazıus, 2116 W egbahner und Mitarb.

14 Gerhard: F 1& Tn InBonifatius. Die Keligion 111 (seschichte und (ze-
genwWart. Auflage; herausgegeben VOIL Gunkel ' und Zscharnack,
(1927) 5Sp IO0 KLSS:

1
zeıt, Deutschlands L11 den Berichten über dıe Bekehrer.
Heinrıch 1 d ı I1 Frühgermanentum. Bd Die chrıistlıche Früh-

)ie. Gruppe:angelsächsisch-é 1ssıon (Jena 1929); AL— 65
ı6 (zustav Schnürer Bonifaltius. In Lexıkon für T’heologıe und Kırche,

Herausgegeben VOIL M Buchberger, d D 1991) Sp h52— 455
x Alfons Marıa Zıiımmermann alendarium Benedictinum, Bd (Met-,

ten 193/;)‚ AT
18 Anton S n I1 Heilige der deutschen Frühzeit, Bd (Freiburg LQ

h8—60
IJ Wılhelm S ı e h Das frühgermanische Christentum Ein Rundblick übe

1e W esensart und Leistungen (Innsbruck 1996), e
Otto Meyier.: Bonifatius. In (Gestalten deutscher Vergangenheit, heraus-
gegeben 11 Rohden (Potsdam 10937); 34 07:

2 I DieGeorg d h | 9 Trr Werkbuch der Kirchen eschichte, Teil, Hälfte
abendländcısche Kırche 1111 Mittelalter Freiburg Q42), 7 02 und
A Gut 111 der Fragestellung
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} Konrad E HEK Fuldaer Heılige (Fulda I9 Bra CS  LO
93 Engelmann: Der Bonifatius. Benediktinische VMonatschrift, Bel 9

1947); 1090—116.
2l N o Let Bonıfatius (Getuigen VOL. Christus I ) Amstercdam 1Q41, 39

AT en A Eınzeltragen
Schrıften.14 N am e; Ghrönokoznue,

50 Kirch:-ngeschichte Bayerns Ottilien 1050) ‚RE} chnıtt.
26 Hülsen Rheinisches Museum tür Phı  10-Bonifatius-Malifatius. In

10 gz1e, herausg VO: Kr Marx, 8 I (1992 olra 100
27 E'ranz F qsk A 11 P Das Geburtsjahr des Wynfrith Bonifatius In Zeıit-

schrıft ür Kırchengeschichte, 38 ( (n0207 330-—S34M:
S Kranz FFas kamp : Das L’odesjahr des hI Bonıfatius. In Hıstorisches

Jahrbuch er Görres-Gesellschaft, 47 —A8SS Ä42
2 Norbert FAa KT IMN Der W idmungsöbrief des Bonifatius. In

Neues Archıv Gesellsch. ältere deutsche (Geschichtskd., 530 (19939)
210-— 2921I.

30 Ernst P eın Hinkmar Reims Iın Adie Bonifatiusbriefe In Neues
Archıv Bd 4S (19930 LO 7T00)

5 I Erwin K Münz Bonifatius Briefe 888 Kırche nd Staat (München 1099)
S0

39 Siegfried I) Die Germanen 11L Urteil des Bonıfatius und LN ıhrer W:
kung auf Missionspraxis ( Würzburg 1099); 80 HS0-Dıss
Heıdelburg 939

33 E I MN - T’he etters of Boniface. Translated. New York Columb
Press 1040, 204

al 1 Pianäd% note of G hronologie L7L the etters OF sauın!? bonıface
In Speculum 17 (1942), 2 0—— 2772

5 W ırken 1 I1 eınzelnen ( e Hrn
39 Regem OE e Lal ‘Reliure Ades MmAanusCrıls Ae Cuthbert pt de

Boniface, In Scr1iptorium \A (1949 h9d-— 51
36 Höppner Der Hülfensberg ILn Bonifatius GErn

39 Seiten. SO
97 hne ertf un Herausgeber: Wo hat Boniıfatius die Donareiche gefällt?

N  um Centenarıum der Donareichenfällung (Duderstadt 1924), IQ. S
80 SonderaBbdruck AlUnser Fıchsfeld NT 6/7 (0229:

38 Klemens Der HülfensbergE Eichs}elcl[EiNe Bonifatiusstälte ?
ufl C1INeEIM Beıtr Kr laskamp (/eber die Oertlichkeit der

(ze1smartat (Duderstadt 1029), 88 —Seıten. 8So
510 Franz 111 Zur Hessenbekehrung des Bonıfatius. In Zeıiutschrift

für Missionswissenschaft, L3 Jahrgang 4029 13) —152
4O Franz a I1 Die erssenbekehrung  _r Aes W ynfrıith-Honifatius (l

Diss. Münster 192 / Seiten.“
/ FKranz Flaskamp: Auf hessischen Bonifatiuspfaden (Münster 192

Seıiten. 80
2 Franz 111 Das Hessen-Bıstum Buraburg. “an Beıtrag ZUT (ser-

INanıa Anhang: Zum Lebensbilde des hl Bonıifatius (Münster 1927);
6 Seıten. s°

4A3 Franz Flaskam Das Hessen-Bistum Buraburg. In Festgabe E d=
W15 Schmitz--Kallenberg 1111 VI LO2"7 (Münster LO279; I —50

4Al Franz Flaskam Das hessische. Missionswerk des hl Bonıfatius \2
Auflage, Duderstadt 1926), 149 Seıiten. 80
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A Kurt b r{ I Dıe Beziehungen der Mainzer Erzbischöfe I’hüringen
ON Bonıfatıius hıs 1305 (Neustadt rla 1Q91), 164 Seıten. 8y Phıil
Dıssertation ena Q

46 Franz > 199 Das Bıstum Erfurt. In „Zeitschrift für vaterländiısche
Geschichte un Altertumskunde, 83 CL 1n

47 Sıgasbert ' VIA Die Bedeutung des hl Bonifalius für des bay-
rısche Klosterwesen. In Studıen un:! Mitteilungen ZU (Geschichte des De-
nediktinerordens, / (1928) TE360

48 Romuald U Bonifatius un des Bistums Staffelsee. Zur bay-
rıschen Bıstumsorganıisatıon VON * 739 In Studıen un Mıtteiılungen
Geschichte des Benediktinerordens, Hd I (1959) > za E B

49 Josef /D etTenbaäach: Die Friesenbekehrung hıs 17L Marter-
tode des hl Bonıfatıius (Mödling O91 L1 Seıten. SÖ

50 Jakob Schmidt: / weı angelsächsische Heilıge, Boniıfatius und St
Lullus, als Oberhıirten UVDOnN Mainz., In Jahrbuch für das Bıstum Maınz
Bd (1947); s 274— 201

.1 Georg Wılhelm \ [1 Le Boniıfatius nd die Begründung des Mainzer
Erzbistums In Hıstorisches Jahrbuch der (1örres-Gesellschaft, 27
1037 s IM IO

> Matthıas h u £um 1200jähr. Jubiläum des fränkischen (+8neral-
konzıls Jahre A STE Der Höhepunkt der KReformtätigkeit des Bont-
fatıus. In Irıerer Theologische Zeitschrift GEr Pastor bonus), 3d de  LCS
(1947 902 3970.

3} Zur Mıssıonsmethode
) Heınz > h Die Widerstände GEGEN das Werk des Bonifatıius (Unter

Zugrundelegung SI Briefe). Emsdetten 1934 39 S Phıl Dıss. Mün-
ster 1933.

Dl Franz Flaskamp: Die homiletische Wirksamkeit des Bonıfatius
(Hildesheim 1926), 40 &0

X]  >  \ €es Bonifatius 2 AuflageFranz In A I1 Die Missionsmetho
Hıldesheim 1029), 62 80

21  6 H Wıedemann: Von Bonifatius Z Sachsenmission. Zur Methode
derDeutschenbekehrung. In Zeitschrift ür Missionswissenschaft, Bd DIE
(1936), 85Q9

506a Fr Betten: 7 Boniface un Virgıil ( Washington EO27)
I7 tto WerSs Sn Iroschotten un Bonifatius Deutschland. Fıne Kır-

chengeschichtlıche Untersuchung. (Gütersloh 1.052), 25 Seıten.
5 Friedrich chıck Bonifatıus IN Kampf die ıroscholttische Kirche

Deutschland. Reihe: Der Helıand, Volksmissionarısche Hefte Nr 6;
Reihe: Geschichte (Berlin 19 14 seıten. 80

3Q Hanns Rückert: Bonifatius un die Iroschotten. Eine Auseinander
setzupg mıl Ebrard un Wissig. In Deutsche Lheologıe. Monatsschrift
für dıe deutsche eyangelısche Kırche 1934, Heift I 341 59597, Heft
119 381—9309 und 1939 eft L CS 185— 32

0O Heinrich Von der ıroschottischen Mission essen nd Shsebte
rınSsech und Bonıifatius’ Verhältnıis iıhr In Theologische Studien und UE 5 ED ia a DDKrıtıken, Bd 103 (1931) a52—284

0ı ä U  b T' wo Early Medieval Hereties. An Episode OTl the Life of
Boniface. In Cath hıst KHevıew A (1959/56) 190—1909.

Charakterbilad.
62 HKHuber Bonifatius nd der Alkohol In Ssobrietas. Blätter für dıe

kath Nüchternheıtsbewegung, 25 Jahrgang (x931) 10—14.
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Engelbert \ H  ıne Doppelehrenrettung für den hI Bonifatius und .
en hl. Virgilius. In Theologıe und Glaube, A Jahrg. (19286) ho1 —403

64 Friedrich Wılhelm H Zur Charakteristik des Missionars Bonifatius.
In Lutherıisches Miıssıonsj)ahrbuch tür as Jahr 1999 (46 Jahrg., 1992),

SS
Ildefons Herwegen Der hl Bonıfatius als Seelenhirte. In Pastor
bonus, hı Jahrgang (1930) ho1— 408

0  r N erner Preisınger: Die Weltanschauung des Bonifatius. Fıne Un
tersuchung ZU. UVeberfremdung deutschen W esens durch dıe christliche
Mıiıssıon. Forschun ön ZULE deutschen Weltanschauungskunde un (+laubens-
geschichte, eft (Stuttgart-Berlın 1999), 1206 Seıten. S0

07 ose h Lortz Untersuchungen SL: Missionsmethode un Zur Frömmig-
des hl Bonifatius ach Seinen Briefen. In Wiıllıbrordus. Echternacher

Festschrift ZUIN 1200. Todestag des hl W.. ?19ragsgegf!ben On Götzınger
(Echternach-Luxemburg 1940), s 247e Ya ort ist der hıs. eıl
ahgedrgcl;t‚ \ der Teıl unter demselben Tiıbtel H1i Theologische Quar-
talschrift, Jahrgang 1L2 (1940) 133—1697.

I Das Fortleben des Hl Bonıfatıus

Hanftmann Dıe bonıfazische Bauschule Fulda In studıen
un! Mitteilungen Geschichte des Benediktinerordens, Bd 51 (1933),
S —>

69 Chr MülLer Wo SPTANG die Bonıfatiusquelle der Wingershäuser
Grenzbeschreibung Fuldaer Geschichtsblätter, Jahrgang
(1926) h9—9I7

Al Chr Müller Das Bonıfatiuskreuz (Ln der Elisabethenstraße g
Fuldaer Geschichtsblätter, 26 Jahrgang (1933) 8 1—90.

Th Chr. Müller Der Weg der Leiche Ades hl Boniıfatius VDOonN Alten-
sta ber en Vogelsberg. Fuldaer (zeschichtsblätter, I Jahrg. (1926)

81—90 und E na
Machens: Das Freckenhorster nıederdeutsche Leben des HI Bonti

fatius. Fuldaer Geschichtsblätter, 23 Jahrg. (1930) 49—96 und 77—80.
73 Richard 5 Diue Verehrung des hl Bonifatius L7L den Niederlanden.

In Die Getreuen, ı5 Jahrg. (Berlin 1938), S LO L7A:
mda Buchmer: Die Verehrung des hl Bonifatius un Bıstum Euchstä

Eichstätter Klerusblatt, Bd 7 (1939) BD35

74 Dorıs W es ERÖTESG Bonifatius der Bıldenden Kunst. In Priester-
Jahrheft des Bonıfatius-Vereıins, LQIQ (1999) Q—80.

E
vA Konrad ü b ck Das Bonıfatiusgrab u Fulda (Fulda 1047); 12 80

76 Beumann- Groöoßmann:: Das Bonifatiusgrab un dıe Klosterkirche
u Fulda In Marburger Jahrhuch f£. Kunstw. L4 (1949 1 7—96.
arl Haggene S Bonifatius Gebete Apostel der Deutschen
(Fulda Q39), 214 80

78 Joseph Vonderau 10 58 Jos Schalkenbach Die Gründung des Klosters
Fulda und Bauten his ode Sturms (Fulda 19 4A8 Seiten
miıt 28 Abbildungen. 80

. Dominikus H j MEr Neue Studien Grabeskirche des hl Bonıfatius
(Fulda 1Q Seıten mıt Abbildungen. 80
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Wer sıch ın Kürze ber Bonıfahus und Se1IN Werk unterrichten wıll, wırd
Stets den groben Lexıka (14, 16) greıifen, dıe auch dıe wesentliche Literatur
verzeıchnen. Welche unter den Bıographien qals dıe beste gelten hat,
ıst, schwer /AUl n Keıine eınzIge wl e1Nn roßes, wıssenschaftlıiches, alle
Fragen berührendes Werk SEIN. Fs geht den Verfassern mehr darum, charakte-
ristische /üge allgemeınverständlich herauszustellen, um den Lesern die Be-
deutung des Heılıgen ahnen /AU lassen. e1 manchen trıtt das außere Geschehenstark 1n den Vordergrund. Das Prohlem Deutschtum un Christentum wırd
überall gestreıft, esonders austführlıch behandelt durch ı81 (6)und P P L er o A1e IM1T qals cdıe bestgelungenen Lebenshilder unter den
Sonderschriften erscheıinen. Jle reten für ‚onıfatıus ein; eıner greıiftı h: sehr scharf Aall, nämlıch Waıssıg (3 ÜT glaubt, ın der starken Bındung
Al Kom 15} Ablehnung der ıroschottischen 1SS10MN e1N Unglück für Deutsch-
LUumM un Christentum sehen zu mMUsSsSen. Diese weltanschauliche Grundhaltungsucht 6I 1U dAurch einseıt1g ausgewählte Stellen AlSs den Bonıfatiusbriefen
beweısen. Der Ablehnung dieses umfangreıichen Buches durch W Levıs.o I1
1n der Deutschen Lıteraturzeitung Folge, Jahreg. (1992) Sp 8J0/91 SEe1
das mutige Wort i Seıite gestellt, das Stach ın der Historischen Vıerteljahr-schrıft, Jahrg. 27 (1992 h14—416 nıederlegte. Wıssig ıst „nıchts qals eın
weıterer betrübliıcher Beweıs, sıch heutzutage dıe Welt der (Gebildeten
ın steigendem Maflße heber AIl pseudohistorischen Wunschbildern einer kultur-
polıtıschen ((Germanomanıe berauscht alg dalß den sachgebundenen und
mühevollen Weg der geschıchtswıssenschaftlıchen Forschung mıt. wırklıchem
Anteıl verfolgt und'mıtzugehen versuchte.“ SO ıst e1n wırklıch bedeutsamer Fort-
schritt ın en Bonıfatius-Biographien se1t LO22 nıcht '4 verzeıchnen. DagegenS1N! ın der Behandlung Kınzelfragen 5 manche Krgebnisse Tzıielt worden,aut Aıe 11U11 hıngewıesen Se1.

Mättelalterhehe Hymnen, (Gedichte un ältére Lauteratur benutzen den
Namen des Vlıssıonars öfters, 158881 damıt seıne Bedeutung für Deutschland( Wohltäter, abgeleıtet VOI1L bonum facere) herauszustellen. Demgegenüber hat
Hülsen (206) nachgewliesen, da{fß d1ıe€ Schreibweise Bonıfacıus für den röm1-
schen Kıgennamen W1e den altchristlichen Martyrer, nach dem er AngelsachseWınfried durch Papst Gregor EL benannt i8t, erstmalıg IM Jahrhundert
vorkommt. L nd Jahrhundert häufiger WAar, aber nıcht dem ‚5)Jahrhundert überwiegt. Die hıstorısch alleın zulässıge Schreibweise ıst Bon1-
Tatıus, dıe Ableıtung bonum tTatım damıt gesichert. Als Greburtsjahr macht
Flaskamp 27) dıe Zeıt ‚‚zwıschen 5Spätsommer 072 nd Herbst 675 un
hıer wohl ım sommer hıs Herhst 073 wahrscheinlıch, als Todesjahr (28)sıchert. en Junıi 794 Der frühere Streit \DR881 dıe Üpera des hl Boni-
Tatıus ısl versiummt. Eıck A _ Il [} 29) glaubt, ın dem schon früher be-
kannten Wıdmungsbrief Al den Jungen Siegebert, der nıcht ın der Ausgabeder Bonıfatiusbriefe, sondern ı1n den Epıstolae 56  C Nr 4A1 abge-druckt war, das Trüheste UunNns erhaltene Schreiben des Bonıifatius sehen ZU dür-
ten Er meınt, da l3 Wıdmungsbrief, Gedicht und (GGrammatık zusammengehörenund bestimmt VOL 716 verfalßt sınd. Tatsache bleibt jedoch, da[  D keine Hand-schrıft dieses Briefes unter dem Namen des Heiligen läuft un d](.‘„ KorrekturUnyfrethus eiıne Annahme des Verfassers, WeNT uch eıne bestechende ıst.
Paul ehm A 11 6® Dıie Grammatık Aldhelms Kreise. In Hıstorıische Vıer-
teljahrschrıft Jahrg. 277 (1952) 790 90a un ın entdecktes Werk
e1INes angelsächsıschen Grammatıkers vorkarolingischer Zeıit. In Hıstorische 1er-
teljahrschrift Jahrg. 26 (1931 7380—756 hatte sıch nıcht für die Verfasser-
schaft des Bonıfatius ausgesprochen nd hat sıch Z teren These vonFickermann anscheinend noch nıcht geäubert. Daß die Briefe des Bonıifatius
durch Hınkmar Reims (set. 882) benutzt worden sınd, Was schon JTanglwußte, konnte durch P erels (30) och stärker herausgestellt werden. Kıne
unter dem damals aktuellen Gresichtspunkt ‚‚Kırche und Staat‘‘ getroffene Aus-
wahl Bonıfatiusbriefen bot M I1 (91) während De 1:} (32) den Quellen-wert der Aussagep des Bonıfatius über germanısche Zustände betonte.
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Me‘hrére Jahre hındurch wurde der Streit über qAre Frage: stand die VON

Bonıifatıius Y}  OI eısmar “ geträllte Donareiche ? erbittert geführt. Die KEıchs-
Telder (29, JO) verteıdigten temperamentvoll iıhren Hülfensberg, während sıch

H ch | A für Hofgeıismar beı Kassel eingesetzt hatte Die Quellen INna-
chen unmöglıch, Arı thürıngisches Gebiet, also den Hülfensberg zZ11 denken,
dessen Bonıifatiustradihon nıcht über das ausgehende 16 Jahrhundert hınaus-
geht Die Forschung hat sıch für eısmar beı KFrıitzlar entschıeden (38)
Flaskamp denkt mıt Recht al} dıe elle der spateren Peterskırchie 1!
Fritzlar selbst 44) Er hat, sıch mehrfach un AIl eingehendsten mıiıt em
hessischen Mıssıonswerk beschäftigt (39—44) Seıne letzte Arbeıt 44) ıst 1=-

gleıch cie beste Quellen- unı Lıteraturzusammenstellung über Bonıfatius über-
haupt; das hunte Kartenmaterı1al gewährt eınen Fınblick 1n dıe Schauplätze
des Bonıifatiuswirkens. Zu seıner Arbeıt ber das Bıstum Erfurt 46) hıetet jetzt
Werner s h e& I 88 Zur Stellung Eirfurts ın der Frühgeschichte Au=
rıngens. Zeıitschrift des Vereıns für Thüringische (seschichte und Altertums-
kunde C h2 (1940) 1— 91 Ergänzungen, während Zauerfufß 45) ber
dıe In Thüringen gelegenen Besıtzungen VOINl Fulda un Vlaınz schreıbt. M

47) hat dargetan, dal: Bonıfatius 7, nıcht als Klostergründer ın Bavern
ın Frage kommt, aber seıne dortige Organısationstätigkeit das Entstehen zahl-
reıcher EGr Benediktinerklöster 1mM (zefolze hatte Zur Arbeıt ONn [B} A u (“ |
reı ß (48) äußert sıch Kr Zoep£[l: Um das Bıstum Neuburg-Staffelsee, ın
der Zeıitschrift für bayerische Landesgeschichte LI  6 (1941/42) 94—101.Dıeses Ihema nahm Bauerreiß In den ‚„‚Studıen un Mıtteilungen

Ho (1946) 37d— 438 erneut autf un IN  1o)  [ aut diıe Bezıiehungen
Neuburg 111 nahen Kloster Benediktbeuren e1N, das 759 unter Einfluf  2 der
Keformtätigkeıt des hl B 1ın Bayern SC ründet worden ıst Vgl nunmehr auch
das große Werk OM Bauerreıiıß (25 Eıne gul fundierte Darstellung der
ältesten Friesenmission verdanken WIT 11 b h 48) uch
über dıe Beziehungen Jes Heılıgen Maınz, das unter onıfatıus einfaches
Bıstum blıeb, sodaß dıe Irühere Bezeıchnung als ‚„‚Erzbischof ON Maınz“ FAlech
ist, besıtzen WIT zusammentassende Arbeıten (DO, 320} Das gleiche galt für dıe
Konzilstätigkeit des Legaten (D2)243  Litiaiafiste Ümsc'hau  Me'hrére Jahre hindurch wurde der Streityüber die Frage: wo st;nd die von. \  Bonifatius ‚„bei Geismar‘“ gefällte Donareiche? erbittert geführt. Die KEichs«-  felder (29, 30) verteidigten temperamentvoll ihren Hülfensberg, während sich  K. H. Schäfer für Hofgeismar bei Kassel eingesetzt hatte. Die Quellen ma-  chen es unmöglich, an thüringisches Gebiet, also an den Hülfensberg zu denken,  dessen Bonifatiustradition nicht über das ausgehende 1ı6. Jahrhundert hinaus-  geht. Die Forschung hat sich für Geismar bei Fritzlar entschieden (38),  Flaskamp denkt mit Recht an die Stelle der späteren Peterskirche in  Fritzlar selbst (44). Er hat sich mehrfach und am eingehendsten mit dem  hessischen. Missionswerk beschäftigt (39—444). Seine letzte Arbeit (44) ist zu-  gleich die beste Quellen- und Literaturzusammenstellung über Bonifatius über-  haupt; das bunte Kartenmaterial gewährt einen KEinblick in die Schauplätze  des Bonifatiuswirkens. Zu seiner Arbeit über das Bistum Erfurt (46) bietet jetzt  Werner Schellenkamp: Zur Stellung Erfurts in der Frühgeschichte Thü-  ringens. Zeitschrift des Vereins für Thüringische Geschichte und Altertums-  kunde Bd. 42 (1940) S. 1—21 Ergänzungen, während Zierfuß (45) nur über  die in Thüringen gelegenen Besitzungen von Fulda und Mainz schreibt. Mitte-  rer (47) hat dargetan, daß Bonifatius zwar nicht als Klostergründer in Bayern  in Frage kommt, aber seine dortige Organisationstätigkeit das Entstehen zahl-  reicher neuer Benediktinerklöster ım Gefolge hatte. Zur Arbeit von Bauer-  reiß (48) äußert sich Fr. Zoepfl: Um das Bistum Neuburg-Staffelsee, in  der Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte Bd. 13 (1941/42) S. 9!;——101„.  Dieses Thema nahm Bauerreiß in den „Studien und Mitteilungen  Bd. 60 (1946) S. 375—438 erneut auf und ging auf die Beziehungen von  Neuburg zum nahen Kloster Benediktbeuren ein, das 739 unter Einfluß der  Reformtätigkeit des hl. B. in Bayern ge  ründet worden ist. Vgl. nunmehr auch  das große Werk von Bauerreiß (2  5  ). Eine gut fundierte Darstellung der  ältesten Friesenmission verdanken wir Jungs-Diefenbach (48). Auch  über die Beziehungen des Heiligen zu Mainz, das unter Bonifatius einfaches  Bistum blieb, sodaß die frühere Bezeichnung als „Erzbischof von Mainz“ falsch  ist, besitzen wir zusammenfassende Arbeiten (50, 51). Das gleiche gilt für die  Konzilstätigkeit des Legaten (52).  —_ Vahle (53) hat die Widerstände in der Mission und bei der Reorgani-  sation _ der fränkischen Kirche sowie das Verhältnis zu den Päpsten und den  Pippiniden untersucht, ohne wesentlich neues zu bieten. Ueber den Prediger  Bonifatius berichtet Flaskamp (54), der auch die Missionsmethode (55)  behandelt hat, während Wiedemann (56) die Methode der Deutschen«  bekehrung überhaupt überblickt. Er weist auf die eigenartige Lage hin, in  der sich Bonifatius befand, da er nicht nur Neubekehrte, zu formen, sondern  alte Christen, die stark verwildert und zum Teil einem heidnisch-christlichen  Synkretismus anheimgefallen waren, zu ernster Beobachtung des Sittengesetzes  anzuhalten hatte. Am bedeutendsten ist die neue Erörterung über Bonifatius und  die iroschottische Mission (57-—60). Wissig hat die 1873 erschienene, längst  widerlegte These von Ebrard aufgenommen. Er bekämpfte die Romhörigkeit  des Bonifatius und erwartete das Heil für Deutschland und das Christentum vom  „Geist der alten Iroschotten‘“. Die Wissenschaftler waren sich alle einig in der  Ablehnung von Methode und Ergebnis bei Wissig. Aber in weitesten Kreisen  fand seine Auffassung Anklang und Verbreitung, wie die im Verlag des Evan-  gelischen Bundes erschienenen ‚‚volksmissionarischen Hefte‘“ (58) zeigen. Ihnen  ist Bonifatius „der Urheber der Gewissensknechtung und Ketzerrichterei in der  deutschen Christenheit, eine Schreckenserscheinung auf deutschem Boden für  den wahrhaft  äubigen Christen.‘“ Es ehrt die evangelische Fachwissenschaft,  daß sie durch  f  ückert (59) aussprechen ließ: „In den Büchern von Wissig  hat ein wissenschaftlicher Dilettantismus Pate gestanden, der im Sprachlich-  Phiologischen anfängt, sich auf den Gebieten der historischen Kritik und der  Interpretation der Texte grotesk offenbart und in der Herstellung der dogmen-  geschichtlichen-: Zusammenhänge seine höchsten Triumphe feiert.‘“ Darum ist  Friedrich Heilers Urteil ein Fehlgriff. Er hatte in seiner Zeitschrift „DieVahle (D3) hat qdıe Widerstände In der Missıon und heı der Keorganı-sation der fränkıschen Kırche SOW1e das Verhältnıs den Päpsten und den
Pıppinıden untersucht, ohne wesentlich 31  S ZA11 bıeten. Veber en Prediger
Bonıifatius berichtet Klaskam.p (D4 der uch 16 Mıssıonsmethode (D9)
behandelt hat, während. Wıedemann (56) dAie Vethode der Deutschen-bekehrung überhaupt überblickt. Er weiıst auf dıe eiıgenartıge Lage ın, ın
der sıch Bonıifatius befand, da nıcht LU Neubekehrte, formen, sondern
alte Christen, dıe stark verwildert nd /AHE Teil eiınem heidnisch-christlichen
Synkretismus anheimgefallen Varen (A ernster Beobachtung des Sıttengesetzes
anzuhalten hatte Am bedeutendsten ıst die eue6 Erörterung ber Bonıifatius und
dıe ıroschottische Mission (37-—60 Wiıssıg hat dıie 1875 erschıenene, längst
wıderlegte These VOIL Ebrard aufgenommen. Er bekämpfte dıe Komhörigkeıt
des onıfatıus und erwartete das Heıl für Deutschland und das Chrıistentum
‚„‚Geist der alten Iroschotten“ Die Wiıssenschaftler 6I 10 alle ein1g in der
Ablehnung Methode und Ergebnıs hbeı Wıssıg. ber ın weıtesten Kreıisen
tand seıne Auffassung Anklang und Verbreıitung, Wıe dıe ım Verlag des Evan-
gelischen Bundes erschıenenen ‚‚volksmıssıonarıschen Hefte“ (D8) zeigen. Ihnen
ıst, Bonıfatıus ‚‚der Urheber der Gewissensknechtung un kKetzerrichtereı in der
deutschen Chrıstenheıit, eıne Schreckenserscheinung auf deutschem Boden für
den wahrhaft aubıgen Christen. “ ehrt dıe evangelısche Fachwissenschaft,
da 13 S16 durch an  B0— ıl ck erl 9Q) aussprechen heß ‚In den Büchern Wiıssig
1at eın wıssenschaftlicher Dilettantismus Pate gestanden, der 1 Sprachlich-
Phiologischen anfängt, sıch aut den Gebieten der hıstorıschen Kritik nd der
Interpretation der Texte grotesk offenbart und ın der Herstellung der dogmen-
geschichtlıchen- Zusammenhänge seıne höchsten Irıumphe feiıert. “ arum
Friedrich Hei1ilers Urteil e1IN Wehlgrit£,  { Er hatte ın seıner Zeıitschrift „Die
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Hoqhkiréhe” 14 Jahrg. 1992) 220/21 Tklärt. da{fß Wiıssıg den ‚‚durchaus
rıchtigen Gesichtspunkt ‘ efunden habe. Jdeıler ıst der Meinung: 3  ıe 1TO-
schottische Kirche WarLr 1ın vorbildlicher W eıse eıNe katholısche Kırche, welche
1m Unterschied VOT der römischen natıonale Eıgenart respektierte 388l lLebevoall
pflegte. Bonıiıtfatius hıngegen ıst CS SCWESEN, der dıeses natıonal katholi“
sche Kırchentum ausrotitletie und Aurch seıne rücksichtslose Komanısıerung der
deutschen Christenheit aut Jahrhunderte den Kückweg DA versperrt hat. Mıt
Aheser Komanısierung rag etzten Endes 1e Mitschuld an dem unheılvollen
katholisch-protestantischen Zwiespalt 558  VE Vaterlandes.‘ Demgegenüber
derte V'o ı gt (00) 1€  Q Kenntnıs der ıroschottischen AÄıssıon ın Hessen posıtıv
und kam Ergebnis: Energıisch bekämpft hat Bonıfatius offenbar 1U dıie
unlauteren und mehr der wenıger verkommenen Elemente, ‚„dıe /AUl SE1INET
Zeıt auıch unter Leuten VONMN ıroschottischer Herkunft offenbar nıcht gefehlt
haben Wer ber cie Beweggründe Bescheıid wıssen wıll, cie Z  > NC
Verbindung miıt KHom drängten, SEl au H CT ( enhausen ın der
Zeitschrift für Kırchengesch. Bd 49 (1950) h62 verwıesen: ‚„„‚Dıe Hauptrolle
spielt dıe klare Krkenntnıs, daß Rom die Quelle der geheıulıigten altkırchlichen:
Tradıtion insbesondere der altchrıstl. Hnechtstradıtion darstellt un da{fß der Papst
alleın mıiıt sSe1INeTr begründeten Autorıität 1e notwendıge Urdnung 5081 Eınheıt ınder (zesamtkırche un Mıssıon verbürgen ann  AA

och mehr qlg al KFeststellungen von Einzeltatsachen lıegt u11} daran, ın
das innere Leben des ‚„Apostels der Deutschen‘“‘ Einblick ZU gewınnen. In den
meısten Biographien ıst d1e Meınung vertreten, Bonıfatius habe den ıhm weıt
überlegenen Virgilıus, später Bıschof Salzburg, ungerecht behandelt Nun
machte u Krebs (65) mıt den KErgebnıissen eıner amerıkanıschen Unter-
suchung VOIN Fr ten vertiraut: S handelt S1C. heı dem Streit nıcht un
dıe Lehre ON der Kugelgestalt der Erde, sondern 111 e1INe seltene Form der
Antipodenlehre. Ferner: Der angegriffene Vırgılıus, e1nNn kırchenpolıtischer Draht-
zıeher, nıcht indentisch mıt dem hl Vırgılıus, Bischof VO.  n Salzburg. Die
Klärung ist. ın der Tat eıne Ehre für beiıde Männer, dıe VOIL der Kirche als
Heilige erehrt werden.

In Feinsınnıger Weiıse zeigte ETr WE en (85), wıe stark on fa von
den Grundelementen der Benediktinerregel beeinflu{fßt, W1e seine ach Innen
strebende, echt germanısche Art, ın römaıscher Maßhaltung un klarer Zael-
setzung geformt worden ıst. ‚„ Was em ırken des Heılıgen solch nachhaltigen
Krfolg gesichert hat, W nıcht das Hınreißende eINESs genıalen Führers, aicht
staunenerregende Wunderkraft, nıcht e1n ungewöhnlıches Charisma:; Aa1l ıhm
ıst alles schlicht, einfach, Tast nüchtern, aber se1ıne einzıgartıge Ausgeglichenheıit,
seıne ‚TOLZ Tast - ängstlıcher Zartheit energısche Bestimmtheıit, dıe 1n S1C. dCr
schlossene Totalıtät seıner durch un durch relıgıösen Persönlichkeit machten
se1n Wort un se1ne Tat sıeghaft. T1op{f 6/4) hob die TIreue Z seınem
mı1ıss1ionarıschen Ruf besonders hervor. Gegen Bonifatius überhaupt führte

FeilsSINGCENr (66) den schwersten Schlag. Kır hält das Christentum sıch
für eiıne Veberfremdung deutschen W esens. Ihm steht das damalıge heıdnısche
(+ermanentum ach jeder Kıchtung hın höher als dıe christlıche RKelıgı1on. Dem-
enisprechend ıst Bonifatius, der zudem Aıe damalıgen Bıschöfe des FEranken-
reiches als erster 5( eng mıt Rom verbunden hat, der Zerstörer germanıscherHochkultur. In der Ermordung des Bonıfatius „Sprach der göttliche Ha} UuUuNSer‘!
Ahnen un gab eınem Vlanne, der ın völlıger seelischer Verblendung das Heı-
hgste unserer Vorfahren antastete nd vernichten wollte, die gerechte Quittun
auı E eın seelenmordendes Tun  Im übrıgen schreıbht Pr ruhıg und sıcher, Aeiner roßen Zahl OI1 Quellen aufbauend, da der Nıchtfachmann eicht
ber Kınseutigkeit der Auswahl hınweggetäuscht wırd. Mıt Recht machte
€ Eßer ın der Zeıitschrift ‚‚Kıirche und Kanzel‘“ lı Jahrg. (1941) 132
darauf aufmerksam, wıe radıkal 1an sıch damals on der gesämten bisherigen
Iradıtion löste unı W1e eıdenschaftlıch Aie Neuschau alles Gegebenen un
alles Vergangenen, dıe Umwertung auch der historischen Werte ; un Urteile



245Literarische Umschau 4  .  .ausvollzogen worden ist Besöndere Anerkennung verdient Walter Baetke
Leıipzıg, der dıe damals herrschende: Meınung ın der Theologischen S
teraturzeıtung, Jahrg. 07 (1942) S5D AH8 erklärte: ‚‚Von den vielen e1N-
seıtigen, schıefen und falschen Urteiulen abgesehen, ıst das Bıld, as Preisinger
VO  — der /elt und Lebensanschauung des frühmittelalterlichen Katholizısmus
entwirft, nıcht 116 Diıe christlichen Dogmen un Lehren siınd ihm Wahn-«
ıdeen, Kurılositäten un Schlimmeres.“ Jede Abwehr wıirkt negatıv. Darum SIN
WIT Lortz 67) /Ä Dank verpflichtet. Vlıt größtem Freimut un einer keıne
Schwierigkeit vertuschender Offenheit untersucht Missionsmethode und Fröm-
mıgkeıt des Heılıgen, WwW1ıe S1e sıch ın dessen Brıefen kundtut. Er bleıbt nıcht
Al den äußeren Tatsachen haften, sondern drıngt b ZULILL Lietzten VOTL. Der

eıl enthält eıne allgemeıne Kennzeichnung des Materı1als ın seinem Quellen-
wert, der S dıe Frage nach Akkomodatıon und christlicher Hülle, der spricht
über den MVloralısmus, h das starke Hervortreten des Dıiszıplimären über (1€e
Sphäre des Glaubens, des guten Iuns Zn  Kn Aie des LLEUECIN Se1ıns. Der / Teıl
bringt Grundhaltungen, Bonıifatius und KRom, Staatskırchentum. Be1 dem etzten
Satz Lortz <n der . ganz römıscher Katholık und se1ıne Kırche mıiıt .  &.  }
römıschem Geiste erfüllte, W: zugleich der Bejaher des kath. Landeskirchen-
tums”) habe iıch Bedenken, A folgen. Boniıfatıus, kraft seines angelsächsıschen
Krbgutes durch und durch Realıst, wußte schon früh, da „‚deıin der Nichtsein
der Mıissıon davon abhängt, ob der Kürst seıine Macht für sS1ıe einsetzt der
nıcht“ Lortz). Er hat darum von Anfang aıt den Landesherrn Fühlung
gehalten un ıhnen A1e bısher innegehabten Rechte, Errichtung un Boa-
setzung der Bischofsstühle, Synodalrecht belassen, ber ohl nıcht, weıl er

das für das Ideal nelt, sondern weıl einfach nıcht der och nıcht ändern
ging. Lortz _ stellt fest, da{iß dıe römiısche Kirche bıs ın das Jahrhundert)
aıneın das Landeskirchentum nıcht verneınte, 99  WEl s1e die Grundlagen des
eıgenen Wachstums ınter den germanıschen Völkern nıcht ZeTrs  ren wollte. ”
ber (1a spüuürt aAausSs den Brıefen des Bonıfatıus immer wıeder, da ß ıhm he
Mıissıon unter en lebendigen Menschen dıe eigentliche un: eıNZIKE Aufgabe
W arl Jle Reisen AIl den Hö Verhandlungen und Synoden, alle Verwal-

ngsarbeit, qalles Kıngen, Bıtten, Mahnen un: Warten he1ı den weltlıchen Großen
um gute Bıschöfe, ernste Reform SW ısl ıhm bıttere Notwendigkeıt, dıe
er auf sıch nımmt, weıl hne diese seın Ziel undurchführbar ıst. Die Schwierig-
keıten, die ıhm gemacht werden unı ber dıe geradezu verbitterte Wortfe;
fand, beruhten nıcht nur aut dem Staatskırchentum, sondern auch auf dem
Landeskırchentum. Seine ängstlıche Dorge 11111 dıe Genauigkeıit der Formeln
Tr die Sakramentens endung In der lateinıschen Sprache, das Streben ach
Gleichförmigkeit 1m herecht beı den Angelsachsen, 1n Frankreıch und 1n
Rom und as Ausrichten sämtlıcher Klosterniederlassungen nach der Benedik-
tinerregel spricht doch fr römıschen Zentralısmus. Man ann deshalb ohl
Nnur SagenN:; Bonıfatius hat as Landeskirchentum geduldet, nıcht als solches
„bejaht‘-. Mıt wahrer Liebe un! echter (Gefühlswärme spricht Bonıfatıus on

den Büchern der heılıgen Schrift, I1l theologıscher Lıteratur, 11 der (7e-.
meıinschaft des Betens, VONn Rom Und das ıst das Wertvolle an der Arbeıt
Lortz dalß s$1e das Innerste des Heılıgen heranführt, beı dem alles ın FÜHG
un Ausnahmslosigkeıt (Grott, Christus, dıe e1Nne katholisphe Kirche un
das ewıge Leben kreıst.

ach an L mM (68) hat Bonifatıus seıne bestiımmenden Baugrund-
‚  . Dersatze 1n Rom geholt un ist der Begründer unse DoppelchoranlaWährendbekannte un berühmte Plan VO St. (sallen stammt ach H: Al  - FEulda

die Lokalforschung (78, 79) den . Grundriß der ältesten Klosterkirche Lest-
Zur (Geschichte der romanıschen Bau-zulegen sucht, gng

kunst-ın der Erzdiözese Maiınz. In Marburger Jahrbuch für Kunstwissenschaft
Bd. 8/9 (1956) Z der ehemalıgen Grundrißgestaltung ın em größeren
Bereıich der Metropole —  aınz nach, die neben Fulda e stärkste Hüterın der
Bonifatıustradıtion W: VUeber den Weg, den dıe Leiche des Martyrers VO.  —

Mainz nach Fulda nahm un über ı ein Erinnerungskreuz d} cheser Straße
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Hr gab M ü ller (69-—93 Auskunft. Das ın niederdeutscher Spräche geschrie-bene, ım wesentliıchen auf Wiılliıbald aufbauende Bonıtfatiusleben dem ın
der Kunstgeschichte bekannten Freckenhorst be1 Warendorf 1n W estftalen eNLt-
stammt dem Ende des 15 Jahrhunderts (74). Erstmalıg wurde 1e  a Darstellungdes Heılıgen ın der Kunst aller Jahrhunderte durch estho *T: ül4) unter-
sucht Lieiıder konnten 1U wenıge Abbildungen beigegeben werden; nıcht ımmer
ist er damalı Aufbewahrungsort VON Bonıfatiusstichen genannt. b c k
(79) dem unermüdlichen Erforscher der ältesten Fuldaer Zeıt, verdanken /ır
CiIne umfangreıche Geschichte des Bonıifatiusgrabes. Man ıst erschüttert, test-
stellen zu mussen, W1e stark dıeses Heılıgtum seınen berufenen Hütern nach
em Jahre 1000 vernachlässıgt worden ıst. Dıe Lesungen und (zebete ZU111
f stel der eutschen m SIN durchweg NECUEIFECTETF Art; 1e  a vielen alten
Bonıfatius-HAymnen und Offizıen blıeben ungenutztl.

Überblickt INa och eınmal dA1e SO angeführten Arbeıten hber Bonıfatius
Au 2 Jahren, S} mu ß INna  — /ABE Überzeugung kommen, da weıteres Forschen
keine wesentliıche AÄnderung In der Festlegung Ol Charakterbild un!| Schaffen
Cıeses einzıgartıgen Mannes zulage bringen wırd Ungeschrıeben dagegen ıst.
dıe Geschichte der Bonifatius- Verehrung 1n Deutschland und 1n der (jesamt-
kırche, dıe mühselıge Kleinarbeıt und weıtere Vorarbeıiten VO verschiedenen
Bıstümern au ertordert. Erfreulicherweise Jäßt QÜASOETe Übersicht auch erkennen,

daß dıe wenigen Versuch ın den Jahren 1920—1999, Bonıfatius un seın
Werk als Unglück tTür Deutschland hınzustellen, der deutschen Wıssen-
schaft selhst ın entschıedener Weıse mıt großem Mut zurückgewı1esen worden ıst

Die ausländische Literatur konnte 1U mehr In dıe ben angeführte Bıblıo-
graphıe aufgenommen erden. Eine Beurteilung ıst vorerst nıcht möglıch.
ährend der Drucklegung erschıen das treffliche Lebensbhild des Heıliıgen
A Uu®s der Feder Joseph Bernharts Joseph Bernhart, Bonıfatius Apostelder Deutschen, Bonifatius-Druckerei Paderborn, LÖDT, S0, 2305Dn  e  eb  46  en  L  1‘teljg!"1é(:hé Ums  ch  SE  $  P  ‘éai) M ü l““1:e‘r 1(69‘-;751 Äüskünft. Da%' in ni8dérd‘eutschér Spräche geséhrie£   bene, im wesentlichen auf Willibald aufbauende Bonifatiusleben aus dem in  der Kunstgeschichte bekannten Freckenhorst bei Warendorf in Westfalen ent-  _ stammt _ dem Ende des 15. Jahrhunderts (74). Erstmalig wurde die Darstellung  }  {  des Heiligen in der Kunst aller Jahrhunderte durch Westhoff (#4) unter-  sucht. Leider konnten nur wenige Abbildungen beigegeben werden; nicht immer  ist dier damalige‘ Aufbewahrungsort von Bonifatiusstichen genannt. Lühbeck  (75), dem unermüdlichen Erforscher der ältesten Fuldaer Zeit, verdanken wir  eine umfangreiche Geschichte des Bonifatiusgrabes. Man ist erschüttert, fest-  .  stellen zu müssen, wie stark dieses Heiligtum von seinen berufenen Hütern nach  ‚dem Jahre 1000 vernachlässigt worden ist. Die Lesungen und Gebete zum  A  stel der Deutschen (71) sind durchweg neuererer Art; die vielen alten  ‘Bonifatius-Hymnen und Offizien blieben ungenutzt.  _ Überblickt man noch einmal die, 80 angeführten Arbeiten über Bonifatius  aus 25 Jahren, so muß man zur Überzeugung kommen, daß weiteres Forschen  keine wesentliche Änderung in der Festlegung von Charakterbild und Schaffen  ‚dieses einzigartigen Mannes zutage bringen wird. Ungeschrieben dagegen ist  die Geschichte der Bonifatius-Verehrung in Deutschland und in der Gesamt-  E  kirche, die mühselige Kleinarbeit und weitere Vorarbeiten von verschiedenen  _ Bistümern aus erfordert. Erfreulicherweise läßt unsere Übersicht auch erkennen,  _ daß die wenigen Versuche in den Jahren 1929—1939g, Bonifatius und sein  Werk als Unglück für Deutschland hinzustellen, von der deutschen Wissen-  ;chaft selbst in entschiedener Weise mit großem Mut zurückgewiesen worden ist.  7  G  1 Die ausländische Literatur konnte nur mehr in die oben angeführte Biblio-  graphie aufgenommen werden. Eine Beurteilung ist vorerst nicht möglich.  Während der Drucklegung erschien das treffliche Lebensbild des Heiligen  aus  der Feder Joseph B'ernharts (Joseph Bernhart, Bonifatius Apostel  der Deutschen, Bonifatius-Druckerei Paderborn, 1951, 8%, 230 S  .  „ Der  <  DE  des  TU  Autors verbürgt dafür, daß h  3  das  jer das beste ‚_Bil„cl 4{d\e\sü He  uns jemals geboten wurde,  c  SS  x  ©  SE  A  B  S  O  4A  G  5  z  5K  $  4  DDerdes rilAutors verbürgt dafür, daß h
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